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Wozu brauchen wir Gewerkschaften?
Engagement Hinter den Zusammenschlüssen steckt mehr als Streiklust. Auch junge Menschen
können profitieren.
Ohne  sie  gäbe  es  vermutlich  keinen
Mutterschutz. Keinen bezahlten Jahres-
urlaub,  keine  Mitbestimmung  im
Betrieb, keine Fünf-Tage-Woche, kei-
nen Kündigungsschutz, keine Arbeitslo-
senversicherung...  Gewerkschaften  in
Deutschland haben in  ihrer  rund 150-
jährigen Geschichte so einiges für die
Arbeitnehmer erreicht.
 Heute sorgen sie scheinbar nur noch für
Chaos:  Durch Streiks werden schließ-
lich  oft  genug  Zug-  und  Flugverkehr
lahmgelegt,  Kindergärten  bleiben
geschlossen, große Versandhäuser lie-
fern nicht mehr. Brauchen wir Gewerk-
schaften also überhaupt noch?
 Für Andrea Huber lautet die Antwort
eindeutig Ja: Natürlich, die Situation der
Arbeitnehmer  ist  zwar  viel  besser  als
vor 100, 200 Jahren. Aber es geht noch
längst  nicht  allen  gut  -  und  in  vielen
Bereichen gibt es noch großen Verbes-
serungsbedarf. Seit Juli ist sie Jugendse-
kretärin  beim  Deutschen  Gewerk-
schaftsbund (DGB) Oberpfalz mit Sitz
in Regensburg. Der DGB ist mit knapp
sechs Millionen Mitgliedern in acht Ein-
zelgewerkschaften - darunter IG Metall,
Ver.di und die Gewerkschaft der Poli-
zei - der größte Gewerkschaftsbund in
Deutschland. Unter seinem Dach sollen
gemeinsame  Forderungen  erarbeitet
werden, um mit einer größeren Schlag-
kraft an die Politik herantreten zu kön-
nen. Ein aktuelles Anliegen der Gewerk-
schaften ist beispielsweise die Gleich-

stellung  von  Frauen  und  Männern  -
sprich  eine  gerechte  Bezahlung;  glei-
ches  Geld  für  gleiche  Arbeit.
 Als Jugendsekretärin ist Andrea Huber
vor allem für Auszubildende und Stu-
denten zuständig. Man erlebt es immer
wieder,  dass  junge  Menschen  ausge-
nutzt werden, unbezahlte Überstunden
machen, nicht einmal den Mindestlohn
verdienen. Eigentlich sollte die Ausbil-
dung im Vordergrund stehen, stattdes-
sen müssen sie oft  ausbildungsfremde
Tätigkeiten wie Kaffee kochen überneh-
men, erklärt sie. Hier setzt die Jugendar-
beit des DGB an: Zum einen klären sie
mit Unterstützung von Ehrenamtlichen
Auszubildende  bei  Berufsschultouren
über ihre Rechte auf. Zum anderen bie-
ten sie individuelle Beratungsgespräche
an. Wenn nicht eingehalten wird, was in
Arbeitsvertrag  und/oder  Gesetz  steht,
haben Auszubildende beispielsweise die
Möglichkeit, sich an die Auszubilden-
denvertretung zu wenden, die im Betrie-
bsrat angesiedelt ist.
 Der Betriebsrat vor Ort hat größere Ein-
flussmöglichkeiten,  als man meint.  Er
kann sich mit Nachdruck durchsetzen.
Wer sich in einer Gewerkschaft  enga-
gieren möchte, ist grundsätzlich in sei-
ner Wahl frei. Generell ist es aber sinn-
voller, einer Gewerkschaft beizutreten,
die  zur  eigenen  Branche  passt  bezie-
hungsweise  derjenigen,  die  schon  im
eigenen Unternehmen vertreten ist. Wie
in Vereinen kann man sowohl passiv als

auch aktiv in einer Gewerkschaft mit-
wirken. Als passives Mitglied zahlt man
nur den Mitgliedsbeitrag und profitiert
trotzdem  von  allen  Vorteilen:  unter
anderem vom Rechtsschutz,  der  Hilfe
bei der Lohnsteuer oder der Unfallversi-
cherung in der Freizeit. Der Mitglieds-
beitrag beträgt pro Monat maximal ein
Prozent  des  Bruttogehalts,  Studenten
und Auszubildende zahlen sogar nur ein
paar Euro.
 Möchten  sich  Auszubildende  aktiv
beteiligen, können sie sich in Gremien
oder  Ortsgruppen  der  Einzelgewerk-
schaften oder der DGB-Jugend einbrin-
gen.  Die  Jugendlichen erarbeiten  hier
gemeinsam Fragen wie: Wie möchte ich
in Zukunft arbeiten? Welche Arbeitsbe-
dingungen wünsche ich mir?
 Speziell in der DGB ist die aktive Mit-
gliedschaft auch mit gesellschaftlichem
Engagement verbunden. Vor den Land-
tagswahlen  in  Bayern  haben  sie  bei-
spielsweise politische Infoveranstaltun-
gen und eine Diskussionsrunde veran-
staltet - parteiunabhängig. Am Freitag,
23. November um 19 Uhr organisiert die
regionale  DGB-Jugend  einen  Stamm-
tisch zum unverbindlichen Kennenler-
nen.  Treffpunkt  ist  der  DGB-Jugend-
raum in der Richard-Wagner-Straße 2 in
Regensburg.

Abbildung: Man erlebt es immer wieder, dass junge Menschen ausgenutzt werden, unbezahlte Überstunden machen,
nicht einmal den Mindestlohn verdienen, sagt Jugendsekretärin Andrea Huber. Deshalb sind
Gewerkschaften auch heute noch wichtig. Foto: karepa - stock.adobe.com
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